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Digitalisierung im Verkehrswasserbau
Über die Empfehlungen für einen Masterplan Digitalisierung im Bereich Planen, 
Bauen, Betreiben und Unterhalten der Wasserstraßeninfrastruktur
zung des Wasserstraßenbetriebs. Darüber hinaus bilden 
Dämme mit einer Gesamtlänge von 860 km sowie Strom-
bauwerke, wie Uferdeckwerke und Buhnen, einen wesent-
lichen Anteil an der Wasserstraßeninfrastruktur. Dieses 
komplexe System will optimal erhalten und modernisiert 
werden, denn eine leistungsfähige und zuverlässige Was-
serstraßeninfrastruktur ist notwendige Voraussetzung für 
die politisch gewünschte Verkehrsverlagerung.
Diesen Anforderungen steht eine Wasserstraßeninfra-
struktur mit problematischer Altersstruktur entgegen. Bei-
spielhaft seien hierfür die für den Betrieb des Wasserstra-
ßennetzes besonders wichtigen Schleusen- und Wehranla-
gen genannt. Bei ca. 30 % der Schleusenanlagen ist das 
technische Lebensalter von 100  Jahren bereits erreicht 
oder überschritten. Bei Wehranlagen, die zudem nicht ge-
sperrt werden können, ist die Altersstruktur ähnlich un-
günstig (Bild 1). Diese Zahlen belegen, dass die WSV kurz- 
und mittelfristig vor großen technischen, organisatorischen 
und finanziellen Herausforderungen steht.1
Ein Ansatz, diesen Herausforderungen zu begegnen, 
besteht darin, die Möglichkeiten der Digitalisierung im 
Verkehrswasserbau konsequent zu nut-
zen. Die Digitalisierung kann das 
schnellere Planen, das bessere Bauen 
sowie das wirtschaftlichere Betreiben 
und Unterhalten der Wasserstraßenin-
frastruktur unterstützen. Im Jahr 2018 
hat die WSV die Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) und 
das Informationstechnikzentrum Bund (ITZBund) beauf-
tragt, Empfehlungen für einen Masterplan Digitalisierung 
zu entwickeln, die BAW und ITZBund im Folgejahr vorge-
Die Digitalisierung im Verkehrswasserbau kann das schnellere 
Planen, das bessere Bauen sowie das wirtschaftlichere Betrei-
ben und Unterhalten der Wasserstraßeninfrastruktur unterstüt-
zen. Im Auftrag der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSV) haben die Bundesanstalt für Wasserbau 
(BAW) und das Informationstechnikzentrum Bund (ITZBund) ei-
nen umfassenden Digitalisierungsansatz für den Verkehrswas-
serbau entwickelt. Vision, Ziele und konkrete Maßnahmen wur-
den in den „Empfehlungen für einen Masterplan Digitalisierung“ 
formuliert. Ein Erfolgsfaktor für die Umsetzung der Empfehlungen 
besteht darin, die Akzeptanz auf Nutzerseite sicherzustellen. 
Hierzu sind die zahlreichen schon heute in der WSV betriebenen 
IT-Systeme zu berücksichtigen und zu vernetzen. Die Empfehlun-
gen für einen Masterplan Digitalisierung sowie die dazu aktuell 
in der BAW laufenden Umsetzungsschritte werden vorgestellt.
Mit 7.300 km Binnenwasserstraßen verfügt Deutschland 
über ein leistungsfähiges Wasserstraßennetz, das im Ge-
gensatz zu den übrigen Landverkehrsträgern Straße und 
Schiene noch über erhebliche Kapazitätsreserven verfügt. 
Vor dem Hintergrund eines künftig weiter steigenden Gü-
terverkehrsaufkommens sollen diese 
Reserven genutzt werden, um Güter-
transporte von Straße und Schiene auf 
die Wasserstraße zu verlagern.
Im Bestand der für die Bundeswas-
serstraßen verantwortlichen Wasserstra-
ßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) be-
finden sich 315  Schleusenanlagen, 2  Schiffshebewerke, 
307 Wehranlagen, 40 Kanalbrücken, 354 Düker, 1.300 Brü-
cken sowie zahlreiche weitere Bauwerke zur Unterstüt-
Eine leistungsfähige und zuverlässige 
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legt haben. Seitdem unterstützt die BAW die ersten Umset-
zungsschritte. Nachfolgend werden die Arbeiten für einen 
Masterplan Digitalisierung sowie die aktuellen Umset-
zungsschritte in der BAW vorgestellt.
– i –
Analyse Status Quo der Digitalisierung in der WSV
Bereits heute arbeitet die WSV in vielen Bereichen mit 
leistungsfähigen und zukunftsorientierten IT-Technologien. 
Als Einstieg in die Erarbeitung der Empfehlungen für ei-
nen Masterplan Digitalisierung haben BAW und ITZBund 
zunächst eine Bestandsaufnahme der in der WSV betriebe-
nen IT-Systeme durch-
geführt. Dabei wurden 
139 aktive Systeme 
gezählt. 42 davon kön-
nen den Prozessen 
Planen, Bauen, Betrei-
ben und Unterhalten 
der Wasserstraßen-
infrastruktur zugeord-




und in Steckbriefen 
dokumentiert. Eine weitere Gruppierung bezüglich ihrer 
Relevanz für die Bauprozesse fand auf Basis der in den IT-
Systemen enthaltenen Datensammlungen statt. Bild 2 zeigt 
die fünf IT-Systeme der WSV, die für die Prozesse Planen, 
Bauen, Betreiben und Unterhalten von zentraler Bedeu-
tung sind.
Darüber hinaus ergab die Bestandsaufnahme, dass die 
IT-Systeme singulär und unabhängig voneinander über 
Jahre aufgebaut, immer wieder erweitert und dem jeweili-
gen Bedarf angepasst wurden. Dadurch entstand ein Mo-
saik von Anwendungen und Datenbanken mit technologi-
scher Heterogenität und redundanten Daten in unter-
schiedlicher Qualität. 
Die Digitalisierung schafft jedoch vor allem dann ei-
nen großen Mehrwert, wenn die Daten in den vorhande-
nen IT-Systemen miteinander vernetzt werden, wodurch 
redundante Daten vermieden werden können, die Daten-
qualität verbessert wird, und die Daten auch außerhalb der 
originären IT-Systeme genutzt werden können. Hierzu 
müssen die Daten aus verschiedenen IT-Systemen harmo-
nisiert und die „Daten-Inseln“ miteinander verbunden wer-
den.
Mit diesem Ziel hat die BAW die sogenannte „Daten-
landkarte – Bauwerke“ entwickelt, deren schematischer 
Aufbau in Bild 3 dargestellt ist. Die Datenlandkarte – Bau-
werke visualisiert zum 
einen die Lokalisierung 
und Verknüpfung der 
IT-Systeme und stellt 
zum anderen den fachli-
chen Bezug zu den Pro-
zessen Planen, Bauen, 
Betreiben und Unter-
halten her. Darüber hin-
aus macht die Visuali-
sierung der Datenflüsse auch direkt Optimierungspoten-
ziale sichtbar. Derzeit händische Datenübertragungen 
sollen künftig automatisiert sowie dezentrale Datenablagen 
in zentrale Datenbanken überführt werden.3
– ii –
Empfehlungen für einen Masterplan Digitalisierung
Auf Basis der Analyse zum Status Quo der Digitalisierung 
in der WSV sowie ergänzt und abgesichert durch zahlrei-
che Interviews mit Experten auf dem Gebiet der Digitali-
sierung im Infrastrukturbau haben BAW und ITZBund ein 
Zielbild für Empfehlungen für einen Masterplan Digitali-
sierung entwickelt, dem folgende Ziele zugrunde liegen4:
Bild 1. Altersstruktur der Schleusen- und Wehranlagen
Bereits heute arbeitet die WSV in vielen 
Bereichen mit leistungsfähigen und zu-
kunftsorientierten IT-Technologien. Als Ein-
stieg in die Erarbeitung der Empfehlungen 
für eine Masterplan Digitalisierung haben 
BAW und ITZBund zunächst eine Bestands-
aufnahme der in der WSV betriebenen IT-
Systeme durchgeführt. Dabei wurden 139 
aktive Systeme gezählt. 42 davon können 
den Prozessen Planen, Bauen, Betreiben 
und Unterhalten der Wasserstraßeninfra-
struktur zugeordnet werden.
Die Digitalisierung schafft jedoch vor allem 
dann einen großen Mehrwert, wenn die 
Daten in den vorhandenen IT-Systemen mit-
einander vernetzt werden, wodurch redun-
dante Daten vermieden werden können, die 
Datenqualität verbessert wird, und die 
 Daten auch außerhalb der originären IT-
Systeme genutzt werden können.
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keit und schneller Umsetzbarkeit priorisiert. Zwei der 
hoch priorisierten Maßnahmen, deren Umsetzung feder-
führend von der BAW betrieben wird, sind:
– Entwicklung eines modernen Objektkatasters für Ver-
kehrswasserbauwerke als Grundlage für die Prozesse
Planen, Bauen, Betreiben und Unterhalten,
– Entwicklung eines Informationssystems Multiprojekt-
management für alle Investitionsmaßnahmen im Rah-




WInD (Wasserstraßen-Infrastruktur-Daten) ist das neue 
digitale Objektkataster der WSV, das die bisherige Wasser-
straßendatenbank WADABA schrittweise ablöst. Die BAW 
hat hierfür die konzeptionellen Grundlagen geschaffen 
und verantwortet die Gesamtprojektleitung. WInD bildet 
das digitale Rückgrat des Objektmanagements für die Bun-
– Die Prozesse und die IT-Systeme sind standardisiert und
deren Nutzung ist verbindlich.
– Die WSV nutzt qualitätsgesicherte und strukturierte di-
gitale Daten in standardisierten IT-Systemen.
–  Gemeinsame digitale Daten sind die Grundlage des ge-
meinsamen Arbeitens für alle Beteiligten im Baupro-
zess.
–  Die Digitalisierung umfasst den gesamten Lebenszyklus
von Bauwerken (Planen, Bauen, Betreiben, Unterhal-
ten).
–  Die Arbeitskultur fördert Motivation und Engagement
für die Digitalisierung.
–  Die Leitung der WSV schafft die Rahmenbedingungen
für die Digitalisierung.
Die Brücke von der strategischen zur operationellen Ebene 
bilden die folgenden vier Handlungsfelder als Basis für 
konkrete Maßnahmen: Menschen, Daten, Prozesse und 
Grundlagen (Bild 4). Einzelheiten zu den Handlungsfel-
dern und Maßnahmen sind in Literatur 4 zu finden. Da 
aus Kapazitätsgründen nicht alle Maßnahmen gleichzeitig 
durchgeführt werden können, wurden sie nach Dringlich-
Bild 2. Zentrale IT-Systeme der WSV für Planen, Bauen, Betreiben und Unterhalten
Bild 3. Schematischer Aufbau der Datenlandkarte – Bauwerke
Infrasstrukturbau
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deswasserstraßen und ist Anfang des Jahres 2020 in den 
Wirkbetrieb gegangen. 
Ziel der Neuentwicklung ist es, für die ca. 50.000 Bau-
werke der WSV eine einheitliche sowie vollständige Ob-
jektidentifikation zu ermöglichen und qualitativ hochwer-
tige objektbezogene Daten in leicht recherchierbarer Form 
bereitzustellen. Darüber hinaus spielt die systemübergrei-
fende Datennutzung in anderen IT-Systemen der WSV 
eine wichtige Rolle. Nicht zuletzt sollen Redundanzen der 
Objektdaten in anderen IT-Systemen vermieden werden.3
Demzufolge baut die Konzeption von WInD auf fol-
genden Leitgedanken auf 5:
– Zwischen der Objektverwaltung in der WInD-Daten-
bank und der Fachdatenverwaltung in den verschiede-
nen Fachdatenbanken wird klar getrennt.
– Die in der WInD-Datenbank geführten Daten werden
reduziert auf Daten zur eindeutigen Identifikation, zu
Bezeichnung und Lage sowie zu Fragen des Eigentums
und der Unterhaltung, der Prüfpflicht und des Baujahrs
der Objekte.
– WInD bildet das verbindliche Basissystem hinsichtlich
Objekt- und Objektteilidentifizierung für alle relevanten
IT-Systeme und Fachdatenbanken der WSV.
– Durch einheitliche Kataloge für alle relevanten IT-Sys-
teme der WSV können Redundanzen bei der Vorhal-
tung der Objektdaten vermieden werden.
– Zur Verwaltung fachspezifischer Objektdaten werden
verschiedene modulare Fachdatenbanken entwickelt
und an die WInD-Datenbank angebunden.
– Die WInD-Datenbank und die Fachdatenbanken wer-
den Bestandteile einer serviceorientierten IT-Architektur.
Bei der Entwicklung von WInD wurde besonderer Wert 
auf die Anwenderfreundlichkeit gelegt. WInD enthält 
komfortable Recherchemöglichkeiten sowohl über Filter 
als auch kartenbasiert. Rechercheergebnisse können in 
verschiedenen Formaten exportiert werden. Schnittstellen 
zu anderen IT-Systemen sind implementiert. Für ein aus-
gewähltes Objekt gestatten sie direkten Zugriff auf die 
 vorhandenen technischen Unterlagen, wie z. B. Bestands-
pläne, auf den ak tuellen Zustandsbericht, der die Bau-
werksschäden enthält, sowie auf das elektronische Wis-
sensarchiv der BAW (EWisA) mit BAW-Gutachten und 
-Stellungnahmen.3
Informationssystem Multiprojektmanagement MPM WSV
Bereits eingangs wurde auf den großen Investitionsstau hin-
gewiesen, in dem sich die WSV infolge der ungünstigen Al-
tersstruktur und des schlechten Zustands ihrer Bauwerke 
kurz- und mittelfristig befindet. Die Folge sind Hunderte 
laufender Neubau- und Instandsetzungsmaßnahmen, deren 
übergreifende personelle und finanzielle Ressourcensteue-
rung eine Herkulesauf-
gabe ist, die durch ein 
geeignetes Multiprojekt-
management wirkungs-
voll unterstützt werden 
kann.
In der Vergangen-
heit hat die WSV ver-
schiedene Ini tiativen 
ergriffen, um themen-
bezogene (z. B. für Wehranlagen) oder regionalbezogene 
(z. B. für Wasserstraße Neckar) Projektinformationen über 
ein Multiprojektmanagementsystem zu erfassen.3 Alle 
diese Initiativen sollen nun im Rahmen des Projektes „In-
formationssystem Multiprojektmanagement MPM WSV“ 
gebündelt werden. Das Bestreben ist, ein einheitliches und 
aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem für die Erfas-
sung, Speicherung und Bereitstellung von steuerungsrele-
vanten Projektinformationen für alle Investitionsmaßnah-
men im Rahmen von Neubau und Erhaltung aufzubauen. 
Die Projektleitung für die Entwicklung des Informations-
system MPM WSV hat die BAW.
Die Ziele von MPM WSV sind6:
– Herstellung von Transparenz
Für alle Bauprojekte der WSV sind steuerungsrelevante
Informationen einheitlich und übergreifend verfügbar.
– Effizientes Berichtswesen
Die WSV-Dienststellen werden bei der Aktualisierung und
Auswertung von Projektinformationen entlastet.
Bild 4. Handlungsfelder für den gewählten Digitalisierungsansatz
Bei der Entwicklung von WInD wurde be-
sonderer Wert auf die Anwenderfreund-
lichkeit gelegt. WInD enthält komfortable 
Recherchemöglichkeiten sowohl über Fil-
ter als auch kartenbasiert. Rechercheer-
gebnisse können in verschiedenen Forma-
ten exportiert werden. Schnittstellen zu 
 anderen IT-Systemen sind implementiert.
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Bild 5. Grobstruktur von MPM WSV (Abb.: BAW)
– Effektives Berichtswesen
Die Ressourcensteuerung wird sach- und bedarfsgerecht
unterstützt durch Übersichtsdarstellung langfristiger Perso-
nalauslastung und das Erkennen von Abhängigkeiten und
Auswirkung von Repriorisierungen.
– Bündelung von vorhandenen Informationen
Es bestehen durchgehende und medienbruchfreie Informa-
tionsketten. Schnittstellen und Synergien mit anderen
Fachverfahren werden genutzt.
– Lernen aus Erfahrungen
Projektinformationen werden archiviert, bewertet und
können für zukünftig geplante Projekte und Programme
nutzbar gemacht werden.
Die Grobstruktur des Informationssystems MPM WSV ist 
in Bild 5 dargestellt. Im Wesentlichen verarbeitet und bün-
delt das Informations-
system Daten aus beste-
henden IT-Systemen der 
WSV (z. B. Objektin-




mationen, die noch in 
keinem Bestandssystem 
zu finden sind (z. B. Per-
sonalressourcen der Einzelprojekte), werden über das Infor-
mationssystem erfasst.
Das Informationssystem MPM WSV nutzt folgende 
Bausteine:
– Einheitliche Erfassung bzw. Übernahme von steue-
rungsrelevanten Projektinformationen aus Bestandssys-
temen der WSV,
– Zentrale Ablage und Archivierung gesicherter Projekt-
stände in einer zentralen Datensammlung,
– Nutzer- und rollenspezifische Multiprojektauswertun-
gen, Berichte und Szenarien.
Entscheidend für die Qualität der Projektinformationen ist, 
dass Datenerfassung, Datenhaltung und -verknüpfung so-
wie Berichte und Auswertungen nach standardisierten Vor-
gaben erfolgen. Deshalb werden für das flächendeckend 
einheitliche Informationsmanagement übergreifende fach-
liche Regelungen zum Umgang mit Daten und Informatio-
nen festgelegt und im Informationssystem MPM WSV be-
rücksichtigt. 
Derzeit befindet sich das Informationssystem MPM 
WSV im Aufbau. In regelmäßigen Abständen werden die 
Projekte im System vervollständigt und die Projektdaten 
fortgeschrieben. Erste Berichte und Auswertungen sind 
möglich. Den vollen Nutzen wird MPM WSV voraussicht-
lich ab Jahresanfang 2023 erreichen.
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Das Bestreben ist, ein einheitliches und 
aufeinander abgestimmtes Gesamtsystem 
für die Erfassung, Speicherung und Bereit-
stellung von steuerungsrelevanten Projekt-
informationen für alle Investitionsmaßnah-
men im Rahmen von Neubau und Erhaltung 
aufzubauen. Die Projektleitung für die Ent-
wicklung des Informationssystem MPM 
WSV hat die BAW.
